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der durch Uniformierung, noch durch Zentrali- die ägyptische, die mesopotamische,die indi-
S1ICTrUuNg GISEUZT. werden kann, geht Aaus der San- sche, die inesische und die Anden-Kultur,
A  a Vergangenheit der römisch-orjientalischen CINC, Kreta, autf Insel und schließlich die
kırchlichen Beziehungen eutlich hervor. mittelamerikanische tropischen Regenwald
„Dıie Vergangenheit“ Sagt Gıill SC1NCINMN Nach SINSCH alle diese Kulturen AauS der
Beitrag diesem Werk, „1IST schon ihrer 5orge das Wasser und Aaus dem Bevölke-
selbst willen interessant noch interessant rungsdruck der Aaus der Einführung des cker-
ber 1St S1C WESC des Lichtes, das S1IC auf die Aus entstanden WAar, hervor Der Klimawech-
Zukunft werten kann Huber S} se]l nde der etzten Eıszeıt, die langsame

Austrocknung der Gebiete, die heute den STO-Ü Ren Wüstenstreifen VO'  ; Nordatrıka bis ZUrPro Eın theologischer Dıalog Festgabe
für Erzbischof Lorenz Jaeger und Bischof Wil- Wüste Gobiji Asıen bilden, drängte die da-AA helm tählin Hrsg. \ Schlink un! Volk malıgen Menschen die Flußtäler und tellte
Münster: Aschendorft und Kassel : Joh. Stauda- s1ie Vor Aufgaben, die Anbetracht iıhrer Miıt-

tel fast übermenschlich schwer Sıe muflß-Verlag 1963 3955 Ln 40,—.
Das wissenschaftliche Gespräch zwiıschen den ten die Sümpfe austrocknen und die Über-

Konfessionen hat ı den SEIT 1946 regelmäßig schwemmungen regulıeren, Mittelamerika
statthiindenden Tagungen des Evangelisch katho- den Urwald roden. ber diese iußeren Ver-
lischen ökumenischen Arbeitskreises C1n beson- häaltnisse bıildeten wohl Anreız, ber nıcht
deres Forum gefunden Zum bzw (3e- notwendig wirkende Ursachen Befähigt WUur-

burtstag der beiden Begründer und ständigen den diese Menschen ihren Leistungen durch
Leıter, des Erzbischofs Lorenz Jaeger un des ihre religiöse Eınstellung Mıt dem Entstehen
Bıschots Wılhelm Stählin, wurden NUu Aaus den der Hochkulturen geht die Geburt
insgesam wa Refteraten dieser Tagungen Religionen und charismatischen
vierzehn (unter ihnen Vier noch unveröftent- Führertums: S51C konnten die Kräfte 11-

lıchte) gesammelt und als Ehrengabe die Ju- tassen. In den erst AU:  D Zeiten ber-
bilare herausgegeben. lieferten Religionen inden sıch darum überall

Der and olgt den Gepflogenheiten des Ar- Spuren der DSorge für das Wasser, der Lehre
beitskreises und bringt jedem Thema das VO:  ; der Entstehung der Welr Aaus dem Wasser
Referat evangelischen und atholi- und Mittelamerika der Verehrung der Regen-
schen Theologen. Dıie Themen lauten: Cottes ZgOtLLeEr Zuweilen spricht S als ob die Reli-
Ebenbild Schlink Söhngen), die echt- S1072 bewulfißt diese Zwecke verfolgt habe der
fertigung des Sünders Brunner-Bischof Sar für S1C erTIunden worden SCI, Was dem We-
Vo das Wirken des eistes AB} SsCM der Relıgion widerspricht Richtig 1STt hin-
Wendland- Warnach), das echt der Kirche

-}  N, daß die Fruchtbarkeit des Lebens, dıie
Dombois-K. Mörsdorft), Tod un!: Unsterb-

IN1IT dem Wasser CNS zusammenhängt, schonıchkeit Anz Pieper), Tod und Auferste- den Prımıtıven Ackerbaukulturen als Wirkunghung Campenhausen-M Schmaus), Zu gyöttlicher Mächte verstanden wurde, VO  } denenProblem der dogmatischen Aussage Pan-
IMa  \} Iso das Daseın abhängig wußte Jede dernenberg Rahner) Von besonderem Wert 1ST

das Schluß beigefügte Verzeichnis der 23 a Hochkulturen 1ST Aaus zahlreichen pr1m1t1ven
i  i SUNSCH 199087 ihren Themen und die Bibliographie entstanden und bıldet 1ine Eıinheıit, dıe

sich unverwechselbaren Stil ausdrücktder Druck erschienenen Referate
und allem 116e CISCNC Praägung o1ibt. DadurchSeibel 57 unters  eiden sie sıch VO'  - den prımıtıven Kul-
turen, dazu auch durch schnelleren Rhyth-

Religionsgeschichte INUS der Entwicklung und durch den zyklischen
Wechsel VO: Aufstieg und Zerfall Alle andern
Unterschiede sınd qUantıtatlLiver Natur derCOULBORN Rushton Der Ursprung der Hoch-

bulturen Stuttgart Kohlhammer 1962 unwesentli: Bezeichnend 1ST 1Iso für jede Hoch-
Urban-Bücher 65) 181 Brosch kultur der Stil nıcht ber SCWISSE Kultur-
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n Kul1es wander 1' ten de rarısche ölker ng
nat rlıch 1rungen ble unsi  er, dabei wohl, ZuLt es g1NS an glich

siınd sehr anregend und entbehren nıcht den,. W as ber nıcht ganz gelingen konnte. So
erscheint der Hıinduismus bıs heute als eın ull-syroßen Wahrscheinlichkeit.
geheures Pantheon, siıch alle religiösen Ge- f  fBrunner ö7
stalten, Kulte, Gebräuche, Heilslehren, VO den
PrımIULVSTEN und abstoßendsten bis hoch

DAMMANN Ernst: Die Religionen Afrikas spiritualistischen begegnen undz4
Stuttgart Kohlhammer 1963 (Dıie Religio- deihen Es WAar ıcht leicht, diese uferlosen
NCN der Menschheit, Bd 6) 302 n Stoftmassen beherrschen un: darzustellen

Das Bu enthält 1Ne Fülle VO  - Einzelhei- Man kann jedoch 9 da{ß dem Vert.
ten über die afrıkanıschen Religionen, ber die Aufgabe gelungen 1ST; wobe1i allerdings 116 SFülle VO:  n} Tatsachen und Ansıchten berichtenHochgötter, die ziemlich allgemein verbreıtet en  SE
sınd ber 1Ur ausnahmsweise Kult - mußte. Eınıge durchgehende und für die hin-

duistische Religion bezeichnende Züge hebenhalten, über die GOötter und Geıister, die Seelen-
sıch Aaus allem aAb die N Wirklichkeit 1STvorstellungen, die Heıilbringer un Heroen. Es
göttlich und von einheitlichen göttlichenberichtet über das relig1öse Denken (Schöpfung, nLeben durchpulst. Dieses Göttliche kann sichEntstehung des Todes), ber das relig1öse Ver-

halten un: den Vollzug der Religion durch jeder beliebigen Stelle gleichsam verdichtet i  W
Wahrsagung, Übergangsriten, durch diıe rel1- oftenbaren und um Gegenstand der Verehrung
S Sıcherung des Lebens und des Erfolgs der un!: des Kultes werden. WVWeıter gehört dazu
Arbeit, VO  } der Einwirkung der Religion auf die Hochschätzung der vedischen Literatur als
das soz1ale Leben und VO'  , den relig1ösen Ge- heilıger Bücher, die Rolle des Guru der See-

lenführers und der verschiedenen homines reli-meıinschaften. Behandelt werden auch der Wan-
del der atrıkanıschen Religionen und ihre LKl und ihrer oft bızarren aszetischen Metho- A

den und das Wuchern der Mythologie. Alsgenwartıge Form WIC auch der Einflufß frem-
Ahöchste Goötter werden entweder Vischnuder Religionen. Be1 en Verschiedenheiten 1

der Schiwa verehrt; dieser scheint ZrausameIceinzelnen ZCISCN sich doch auch durchgehende
Kulte bevorzugen als Vischnu. Dazu kommtGemeinsamkeıten, WI1C der bereits erwähnte

Glaube C111 Höchstes Wesen, die Auffassung vielfach die Verehrung der Schaktı, der als
VO Tode, der kein Abschluß sondern ein weiblich aufgefafßten schöpferischen Kraft der

Übergang 1ST: auch Kult gleicht sich vieles Gottheiten, deren Formen ebenfalls vom Kulr
und Orakelwesen. Die Religion scheint ganz des Geschlechtlichen bıs hoher Vergeistigung

alle Stuten durchlauten Brunner SJVO der Sorge die Sıcherung der Exıistenz E

beherrscht darum enthält der Kult
RINGGREN Helmer Israelitische Religion Stutt-kaum Ausdruck der Anbetung un! der

Liebe, sondern 1Ur diıe Anerkennung der tür Sgart: Kohlhammer 1963 (Die Religionen
der Menschheıit 26) 376 Lw 34,—den Menschen und sein Wohlergehen wiıch-

n Macht. Der ert diesen Relıgionen Dıie vorliegende Darstellung der israelitischen
ohne Vorurteil un! M1 oroßem Verständnıis Religion gliedert sich dreı Teile die VOTLr-

Brunner S4 davidische Zeıt, die Religion der Königszeıt
und das exilische un! nachexilische Zeitalter -

(das Judentum). Sıe zeichnet sıch aus durch ıne
GONDA, Jan Dıie Religionen Indiens. I1 Der sorgfältige Unterscheidung 7zwischen sıcheren
JUNSCIC Hinduismus. Stuttgart: Kohlham- Tatsachen und mehr oder WEN1ISCI wahrschein-
iIiner 1963 (Die Religionen der Menschheit, lichen Hypothesen. Auch 1STE sehr zurück-
Bd 12) 366 5 Lw. 36,—. altend der Anwendung VO Analogieschlüs-

EDer Hindu1smus hat sich ersten Jahrtau- SC}  ‚e von außerisraelitischen Religionen auft diıe
send nach Christus AUS der alten vedischen Re- israelitische, W 4ds er kommt, daß sich der

1 ' xlıgion entwickelt. Dıes geschah teils durch 1nNeC Einzigartigkeit dieser Religion klar bewußt 1SEı

innere Entfaltung und durch Hervortreten VO Das protestantischen Kreısen WEeITL verbrei-
tete Vorurteil >} den Kult, der Gegen-Gestalten und Bräuchen, die Hınter-
SAatz echter innerlicher Frömmigkeıt stehengrund geblieben N, teils durch Aufnahme
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